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Einst und Jetzt im S. A. C.
Zum 60-jährigen Gründungsfest der Sektion St. Gallen S. A. C.

(mit wenigen Aenderungen nach dem Original des kleinen Festspiels zur
60-jährigen Gründungsfeier der Sektion Bern.)

Szenerie: Gebirgsgegend.
Personen : Der Berggeist.

6 Gnomen.
Schneehäslein in beliebiger Zahl.

Zeit: Der Festtag der Sektion St. Gallen vom sonnigen
Morgen bis zur Abenddämmerung.

Berggeist: Der Tag wird schön. — Hier will ich Umschau halten.
Es stört uns Keiner heute. Sie sind drunten
An ihrem Gründungsfest. — Werd ich sie grüssen?
Das lässt sich bis zum Abend überlegen. —
Mein Volk geht rasch, wenn es mein Wink entsendet...
Es hat sich viel in meinem Reich gewendet
Das Reich ist weit! So weit die schroffen Zinnen
Ihr schneeig' Haupt zum blauen Aether heben —
So weit die Gemse springt — so weit der Adler haust —
So weit vom Fels zu Tal der kühne Wildbach braust! —
Ich schütze dies Gebiet — und wahre mir das Recht,
Zu strafen und zu lohnen nach Gesetzen,
Die älter sind als jede Menschensatzung.
Der Berggeist mag dem Wanderer begegnen
In stiller Einsamkeit auf grüner Matte,
Im Schnee- und Eisrevie-r bei Tag und Nacht —
Wir grüssen uns! — Kommt er mit reiner Seele,
Sucht er das Grosse, Schöne meiner Welt,
Wie gerne werd' ich sein Verlangen stillen! —
Doch wehe, wenn er diese Welt mir schändet
Mit Leichtsinn, Unverstand, verwegnem Stürmen
Dann bleib ich fern, er wird mich nirgends finden. —

Und treibt er es zu weit :. muss er verschwinden. —
Wohlan! Bevor ich mich zum Gruss entscheide
An alte wie an junge Alpenfreunde,
Soll mir das Volk der guten Geister sagen,
Was es von ihnen hält. — —

Ich rufe euch!
Husch, husch, husch!
Aus Fels und Busch,
Aus Eis und Schnee,
Vom grünen See,
Von stillen Matten,
Aus tiefen Schatten
Eilt nun herbei!
Ich geb' euch frei!

1. Gnom: Meister, du rufst uns. Wir steh'n zu Gebote!
Geht es um Lebende? — Geht es um Tote?
Dürfen wir lustig sein? — Müssen wir weinen?
Meister, erkläre, warum wir erscheinen!

Berggeist: Setzet euch (sie gruppieren sich).
Ich fordere keine Taten.

Wollen heute nur etwas beraten. —
Mit des Vaterlandes S.A. C.
Teilet ihr seit langem Glück und Weh.
Und an seiner Sektion St. Gallen
Habt ihr ein besondres Wohlgefallen (Gnomen nicken)
Heute ist sie 60 Jahre alt! (Gnomen nicken lebhaft.)
Stehet fest in unserer Gewalt,
Hält uns Treue. — Doch das Rad der Zeiten
Rollt mit ihr — lässt Altes ihr entgleiten,
Bürdet Neues auf. — Wir wollen wägen,
Was im Einst und Jetzt für sie gelegen.

3. Gnom: Meister, da kann ich mit Freuden berichten
Von jungen Touristen die tollsten Geschichten

Berggeist: Ich denke, wir sprechen zuerst von den Alten
Du magst die Beredsamkeit später entfalten.

2. Gnom: Ja, aus alter Zeit lasst mich erzählen!
Manchen könnt' ich da zum Freund erwählen!
Jeder kam zu uns mit tiefem Sehnen
Nach der Bergeswelt und ihrem Schönen!
Was wir schenkten, wollt mit Müh' er zahlen,
Nicht nachher mit seiner Leistung prahlen. —
Wo noch keiner vor ihm war gewesen,
Wollte er in unserm Buche lesen
Und den Pfad auch anderen erschliessen —
Forschen wollte er — nicht nur geniessen

4. Gnom: Langsam kam der Wanderer gegangen,
In der Brust das ehrliche Verlangen,
In der Einsamkeit sich selbst zu finden,
Blumen und Gestein auch zu ergründen.

Und was er gesehen und empfunden
Schrieb er auf in langen stillen Stunden,
Hielt den Schatz im tiefen Schrein verborgen
Flüchtete zu ihm in Leid und Sorgen.
Fand darin die Kraft zu neuem Wagen,
Lust zu seinem Werk, Mut zum Ertragen.

3. Gnom: Warum sollt' er das allein behalten?
Gute Kräfte müssen sich entfalten!
Doktor Si ml er war der tapfre Mann,
Der mit Sammlung solcher Kraft begann:
Ihr kennt Weil en mann und Georg Sand,
Die er als getreue Helfer fand.
Jenem ersten Rufe folgten Viele,
Führten die Idee zum grossen Ziele:
Einen Schweizer-Alpenklub zu gründen,
Dessen Taten wir beglückt verkünden!

6. Gnom: Damit hast Du recht, mein lieber Bruder,
Gute Kräfte sind noch heut am Ruder
Aber — schau einmal genauer hin:
Musst Du nicht die Stirn in Falten ziehn?
Mich verdriessen diese Ungezählten,
Die den Berg zum Tummelplatz erwählten:
Wenn sie sinnlos stürmen, geistlos prahlen,
Nur nach Lorbeer trachten, mit den Höhenzahlen
Wenn sie nur die Gipfel „registrieren"
Und von Gottes Odem nichts verspüren
Dann vergeht mir jede Freud an ihnen —
Solchen Leuten mag ich nicht mehr dienen.

5. Gnom: Liegt ein Kern von Wahrheit in dem Ding!
Doch Du schätzest alle nun gering,
Weil sich viele also toll gebärden
Wagemut kann auch zur Tugend werden!
Junge Leute seh' ich gern probieren,
Prüfen, einen kühnen Sprung riskieren
Mutig trotzen Wind und Wetterstrahl!
Frisch und fröhlich gehn sie dann zu Tal —
Wenn sie tapfer sich mit uns geschlagen,
Mag ich ihnen auch den Stolz vertragen.

2. Gnom: Es sind wenige, die 's also halten!
Unkraut seh' ich üppig sich entfalten!
Burschen ziehn mit Mädchen durch die Schluchten,
Lagern sich am See in stillen Buchten,
Treiben lärmend Spiel und Scherz zusammen,
Schüren ihrer Herzen wilde Flammen
Zieh'n mit hässlichem Gejohle weiter
Ich verkrieche mich — das ist gescheiter
Man verschone mich mit solchen Gästen,
Denn sie suchen nichts von unserm Besten!

1. Gnom: Ich erstaun' ob eurer Rede!
Die Beratung wird zur Fehde
Wollt ihr nur den Wandrer loben,
Der all eine strebt nach oben?
Der mit einer guten Flasche,
Fleisch und Käse in der Tasche,
Sich auf langen Bergstock stemmt?
Zwanzigmal die Schritte hemmt?
Nein! Viel schöner ist zu schauen.
Wenn die Männer mit den Frauen,
Mit den Tüchern rot und blau,
Mit den Socken gelb und grau,
Mit den Hüten weiss und grün
Ueber uns're Höhen zieh'n!

4. Gnom: Ja sie sehen aus wie Puppen!
5. Gnom: Aber diese kochen Suppen!

Wollen nicht, wie einst vor Jahren,
Sich mit Wein das Mütchen wahren!

6. Gnom: Früher ging der Alpinist
So zu Berge wie er ist!
Heute stecken selbst die Weiber,
Dicke oder schlanke Leiber,
In die Hosen — wie ein Mann!
Pfui, wie ekelt mich das an

3. Gnom: Lasst den sonderbaren Brauch,
Recht ist doch, dass endlich auch
Uns'rer Berge hehre Pracht
Für die Weiblichkeit erwacht.
Warum sollten denn die Frauen
Immer nur von weitem schauen
Wollt ihr nur den Mann beglücken?
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un6 setxt im 8. A. L.
Zum öv-jabrigsn biründungslest àsr Lektion Zt. Oallen 8. V. L.

lZsrggsist: Osr Vag wird sekön. — Oisr will isb Omsebau baltsn.
bs stört uns Rsinsr beute. Lis sind drunten
Vn ibrsm Orünclungsksst. — Werd ick sis grüsssn?
Das lässt sick bis sum Vbsnd übsrlsgsn. —
Nein Volk gsbt rasek, wsnn ss rnsin Wink sntssndst
bs bat sick visl in meinem Rsiek gswsndst
Das Reick ist weit! Lo weit àis sckrolksn Zinnsn
Ibr sebnssig' Haupt ^um blauen Vstbsr bsbsn —
80 wsit àis Osmse springt — so weit àsr Vàlsr baust —
Lo wsit vorn bsls xu Val àsr kübns Wilàbsck braust! —
Ick sckücks àiss Osbist — unà wakrs mir àas Reckt,
Zu stratsn unà ?u lobnsn nack Llssst^sn,
Ois ältsr sinà als )sàs Nsnscksnsackung.
Osr lZsrggsist mag àsrn Wanàsrer bsgsgnsn
In stiller binsamksit auk grüner Natte,
lin Lcknss- unà bisrsvis-r bsi Vag unà blackt ^
Wir grüsssn uns! — Kommt sr init rsinsr Lssls,
Luckt sr àas Orosss, Lcköns insinsr Wslt,
Wis gsrns werd' ick ssin Verlangen stillen! —
Dock webs, wsnn sr àisss Wslt rnir sckändst
Nit bsicktsinn, Onvsrstanà, vsrwsgnsm Ltürrnsn
Oann blsib ick lern, sr wird rnick nirgends klnàsn. —

Onà trsibt sr ss ?u wsit inuss sr vsrsckwinden. —
Woklsn! lZsvor ick rnick ^urn Oruss sntscksiàs
Vn alts wis an jungs VIpsntrsunds,
Loll rnir àas Volk àsr Anten Osistsr sagen,
Was es von ibnsn bält. —

Ick ruts suck!
Ousck, Irusck, busck!
Vus bsls unà IZusck,
Vus bis unà Lcknss,
Vorn grünen Lss,
Von slillsn Nattsn,
Vus tistsn Lckattsn
bilt nun bsrbsi!
Ick geb' suck krsi!

1. Onom: Neister, àu rutst uns. Wir stsb'n ^u Osbots!
Oebt ss urn bsbsnds? — Osbt ss urn Vote?
Oürksn wir lustig ssin? — Nüsssn wir weinen?
Nsistsr, srklärs, warurn wir srscksinsn!

Lsrggöist: Lötest suck (sie gruppieren sieln.
Ick fordere ksins Vatsn.

Wollen ksuts nur etwas beraten. —
Nit àss Vatsrlanàss L. V. O.

Vsilst ibr seit langem Olück unà Wsb.
Onà an seiner Lsktion Lt. Oallsn
Habt ibr sin bssonclrss Woblgskallsn Onomsn nicken)
Osuts ist sis 60 dabrs alt! (Onomsn nicksn Isbkatt.)
Ltsbst t'sst in unssrsr Oswalt,
Hält uns Vrsus. — Oock àas Rad àsr Zsitsn
Rollt rnit ibr — lässt VItss ibr entgleiten,
Lürdst blsuss auk. — Wir wollsn wägen,
Was im binst unà àstck für sis gslsgsn.

3. Onom: Nsistsr, àa kann ick mit brsuàsn bsricktsn
Von jungsn Vouristsn àis tollstsn Ossckicktsn

Lsrggsist: Ick àsnks, wir sprscksn ^usrst von àsn VItsn
Ou magst àis Lsrsàssmksit später enthalten.

2. Onom: àa, aus altsr Zöit lasst rnick sr^äklsn!
Nancksn konnt' ick àa ?um brsund srwäblsn!
àsàsr kam ziu uns mit tisksm Lsbnsn
black àsr IZsrgsswsIt unà ibrsm Lckönsn!
Was wir scksnktsn, wollt mit Nüb' sr ^ablsn,
blickt nackksr mit ssinsr bsistung prablsn. -
Wo nock ksinsr vor ibm war gswsssn,
Wollts sr in unserm Lucks Isssn
Onà àsn Rfaà auck anàsrsn srscklissssn ^
borscksn wollts sr — nickt nur gsniesssn!

4. Onom: bangsam kam àsr Wanàsrsr gegangen,
In àsr Lrust àas sbrlicks Verlangen,
In àsr binsamksit sick selbst ?u finden,
LIumsn unà Osstsin auck ?u srArûnàsn.

Onà was sr Zsssbsn unà smplunàsn
Lckrisb sr aut in lanAsn stillsn Ltunàsn,
Oislt àsn Lckat? im tisksn Lckrsin vsrborAsn...
Olücktsts ^u ibm in Osià unà LorAsn.
Oanà àarin àis Xratt ^iu nsusrn Wa^sn,
Oust 2u ssinsm Wsrk, Nut ?um Ortra^sn.

3. Onom: Warum sollt' sr àas allein bsbaltsn?
Outs Orätts müssen sick snttaltsn!
Ooktor Limlsr war àsr tapt'rs Nann,
Osr mit LammlunA solcksr Xratt begann:
Ibr ksnnt Wsilsnmann unà Osorg Lanà,
Ois sr als gstrsus Olsltsr kanà.
àsnsm srstsn Ruts tolgtsn Visls,
Oükrtsn àis làss ^um grossen Ziels:
Oinsn Lckwsi^sr-Vlpsnklub ^u grunàsn,
Dessen Vatsn wir bsglüekt vsrkûnàsn!

6. Onom: Damit bast Ou rsckt, mein lisbsr IZruàsr,
Outs Xrätts sinà nock bsut am Ruàsr
Vber — sckau einmal genauer bin:
Nusst Ou nickt àis Ltirn in Oaltsn zuskn?
Nick vsràrissssn àisss Ongs^äbltsn,
Ois àsn Lsrg ^um Vummslplat^ srwäbltsn:
Wsnn sie sinnlos stürmsn, geistlos prablsn,
blur nack Oorbssr tracktsn, mit àsn blöksn^ablsn
Wsnn sie nur àis Oiptsl „rsgistrisrsn"
Onà von Oottss Oàsm nickts vsrspürsn
Oann vergebt mir jsàs Orsuà an ibnsn —
Lolcken beuten mag ick nickt msbr àiensn.

b. Onom: biegt sin Xsrn von Wabrksit in àsm Oing!
Oock Ou sckätzmst alls nun gering,
Wsil sick visls also toll gebaràsn
Wagsmut kann auck ?ur Vugsnà wsràen!
àungs bsuts ssk' ick gsrn probieren,
brüten, sinsn kübnsn Lprung riskisrsn
Nutig trotzen Winà unà Wettsrstrabl!
Orisck und tröblick gsbn sie dann ?u Val —
Wenn sis taptsr sick mit uns gsscklagsn,
Nag ick ibnsn auck àsn LtoO vertragen.

2. Onom: Os sinà wenige, àis 's also baltsn!
Onkraut ssb' ick üppig sick snttaltsn!
Lurscksn ?isbn mit Nâàcksn àurck àis Lcklucktsn,
bagsrn sick am Lss in stillsn Duckten,
Vrsibsn lärmsnd Lpisl und Lcksr? Zusammen,
Lckürsn ibrsr blsr^sn wilàs Olammsn
Zisb'n mit bässlicksm Osjobls wsitsr
Ick vsrkriscks mick — das ist gsscksitsr!
Nan vsrsckons mick mit solcksn Oästsn,
Denn sis sucksn nickts von unserm IZsstsn!

I. Onom: Ick erstaun' ob eurer Rede!
Ois IZsratung wird sur Osbàe!
Wollt ibr nur àsn Wanàrsr loben,
Osr all ein s strsbt nack oben?
Der mit sinsr gutsn Olascks,
Olsisck und Xäss in der Vascks,
Lick aut langen Bergstock stsmmt?
Zwansigmal àis Lckritte bsmmt?
blsin! Visl sckönsr ist su sckausn.
Wenn àis Nännsr mit den brausn,
Nit àsn Vücksrn rot und blau,
Nit àsn Locksn gslb und grau,
Nit àsn Hüten weiss und grün
Osbsr uns'rs Höben sisk'n!

4. Onom: àa sis ssbsn aus wis buppsn!
5. Onom: Vbsr àisss kocksn Luppsn!

Wollsn nickt, wis einst vor dabrsn,
Lick mit Wsin das Nütcksn wabrsn!

6. Onom: brüksr ging àsr Vlpinist
Lo su lZsrgs wis sr ist!
Osuts stscksn selbst die Wsibsr,
Oicks odsr scklanks bsiber,
In die Oossn — wis sin Nann!
btui, wis skslt mick das an!

3. Onom: basst den sonderbaren IZrauck,
Rockt ist dock, dass sndlick auck
Ons'rsr Lsrgs bsbrs Rrackt
Rür àis Wsiblickksit srwackt.
Warum solltsn dsnn die brausn
Immer nur von wsitsm sckausn?
Wollt ibr nur àsn Nann beglücken?
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Der Bergführer
Had) einem Gemälde von Hans Beat Wieland, Schwyz-München

(Original im Besife des städtischen Museums in St. Gallen)

Dreifarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen

Der öergRikrer
einein Lìeinâicie von iian; Lest Wielancl, 5cinvx?-i»iüncilen

(Original im Besitz ztä^tizciien d4u5euin5 in Lt.Oaììen)

Oreikardenâruà àer Lnàâruciîsrei ^oìlîlcoker Oie., Lt. Osìlen



Darf „sie" nur die Hosen flicken
Und den Vesper „ihm" bereiten?
Nicht an seiner Seite schreiten?
Tanzen und Standarte stiften! —
Doch nichts seh'n von Fels und Triften?
Brüder — ihr seid schlecht berichtet,
Wenn ihr auf das Weib verzichtet.

2. Gnom: Die den Berg sucht — lass ich gelten.
Die den Mann sucht — muss ich schelten!

4. Gnom: Ach, ich könnte manchen nennen,
Den wir alle gründlich kennen,
Der bei uns die Frau gefunden,
Die für immer ihm verbunden —
Darum wollen wir nicht streiten!
Mir will gröss're Pein bereiten,
Dass in unseren Gefilden
Man sich scheidet schon „nach Gilden"
Früher war kein Unterschied,
Jeder sang ein frohes Lied,
Jeder, wenn er traf den andern,
Mocht' ein Stück weit mit ihm wandern.
Klang ein Jauchzer aus der Ferne,
Griisste man den Bruder gerne,
Unter einem Felsendach
Fand man Schutz vor Ungemach
Keiner frag nach „wer" und „wie",
Bergeswelt vereinte sie!
Heute könnt ihr nicht erkennen,
Wie sie sich in „Gruppen" trennen?
Ach, schon zieht durch das Gefilde
Mancher nur „mit seiner Gilde"!

6. Gnom: Politik spielt gar hinein!
Oder ein Gesangverein!
Kegelklübler geh'n zusammen,
Turner, mit und ohne „Flammen"
Und die Schulen zieh'n zu Berge,
Kinder, kleiner oft als Zwerge,
Müssen wandern — wider Willen —
Vaters Ehrgeiz nur zu stillen!

1. Gnom: Uebertreib nicht ungebührlich!
Einen Führer braucht natürlich
Jedes Kind. — Doch darf es kommen,
Wird's vom Vater mitgenommen.
Und die andern frohen Scharen,
Die im Tal schon Freunde waren,
Sollten nicht zusammengeh'n
Uns'res Reiches Pracht zu seh'n!?

2. Gnom: Kämen sie der Berge wegen,
Hätten wir wohl nichts dagegen —
Früher war es nämlich so! —
Heute rufen sie: „Hailoh!"
„Du bist auch da, welch ein Spass!"
„Komm, wir klopfen einen Jass!"
Hol' der Teufel dies Gesindel,
Solche Bergfahrt ist ein Schwindel!

6. Gnom: Bergfahrt, sagt er, leider ja!
Seht ihr sie? Von fern und nah
Nehmen sie die Bahn, wenn möglich,
Das Zufussgeh'n wäre kläglich! —
Man will rasch zum Ziel gelangen,
Spät erst mit dem Marsch anfangen,
Und das Vorgelände kennen,
Würden sie Ballast nur nennen!

5. Gnom: Gönne doch das Glück den Leuten!
Unerquicklich sind die Zeiten,
Jeder kann es sich nicht leisten,
So, wie einst die Alten reisten:
Einen Tag fürs Vorgelände
Zwei, dass man den Aufstieg fände
Einen wiederum bergab
Aber bitte — nur kein Trab! —
Dann ein Abschiedstrank im „Leuen"
Mit dem Führer, dem Getreuen,
Der ein Häuflein Geld gewann
Schliesslich zog man heimwärts dann
Nein! für solche Exkursionen
Würde sich kein Sonntag lohnen —
Jene Leute hatten Zeit —
Heute kommt man schneller weit!

2. Gnom: Meister, sind sie nicht verdorben!?
Was man teuer einst erworben,
Wofür man gewagt sein Leben,
Wollen sie „geschwind erleben"!
Ihr verteidigt solch Gebaren?
Muss man das an Euch erfahren?
Nimmer kann ich es verstehen!

Berggeist: Müsstest eben tiefer sehen.
Lange lauscht ich nun schon Eurem Zanken,
Kann mich nicht verschliessen dem Gedanken:
Ihr habt Euch getrennt in meinem Reich!
Die Parteien sind an Stärke gleich.
Ihr verehrt den Geist der Veteranen,
Ihr seht Gutes auch in neuern Bahnen.
Streiten sollt Ihr nicht, als gute Geister!
Hört ein Wort von Eurem alten Meister:
Unser Reich ist stärk und still und weit.
Seine tausendfält'ge Herrlichkeit
Gab der Schöpfer allen, die auf Erden. —
Doch nur der kann ihrer teilhaft werden,
Der sie sucht mit reinem Herz und Sinn.
Andern — winkt in Wahrheit kein Gewinn.
Wir sind Hüter dieser Bergespracht!
Ihr dürft raten, helfen, Tag und Nacht
Diesen Menschenkindern treu zur Seite
Wandern als ein unsichtbar Geleite.
Eure erste Pflicht ist: sie zu schützen,
Wenn sie ihre Kraft im Guten nützen.
Leichtsinn, Prahlerei und Unverstand
Ueberlasst ihr meiner starken Hand.
Ihr dürft warnen — strafen dürft Ihr nicht,
Denn ein Höherer hält das Gericht,
Dem auch ich mich beuge je und je,
Dass sein Wille treu allhier gescheh'.

1. Gnom: Meister, in das Chaos der Gefühle
Bring Du Ordnung mit der strengen Kühle.
Wäge, was das Heute gutes tat,
Wäge es auch an der Alten Rat!

Berggeist: Dies Reich der Berge, das wir unser nennen,
Lernten die Menschen ernst und langsam kennen.
Sie wagten vieles lange nur zu ahnen
Und mussten Schritt für Schritt sich Wege bahnen.
Mit Forschersinn und Liebe kamen sie,
Die ihnen ungeahnte Kraft verlieh'!
Der Vater hat dem Sohn den Schatz erschlossen,
Der Freund dem Freunde und den Weggenossen —
So, mit der Zeit, ward unser Reich für viele
Die Stätte ernster, hoher Wanderziele.
Doch, wo gar viele sind, mag es geschehen,
Dass nicht mehr alle edle Wege gehen. —
Lasst die Unwürdigen — sie strafen sich
Schon selbst genug — wir lassen sie im Stich.
Doch dürft Ihr nicht das Einst vom Heute scheiden,
Das Edle, Gute lasst uns seh'n in beiden!
Lag das Verdienst zu Anfang: im Erschliessen,
So seht Ihr heute tausend Knospen spriessen
Aus jenen Wurzeln, die die Alten fanden:
Man kennt die Berge nun in allen Landen!
Der Dichter hat sie einst von fern besungen,
Der Forscher ist mit Mühe eingedrungen,
Die Erben dieser beiden führen fort
Den Preis der Bergeswelt in Bild und Wort.
Die Tat steht der Beschreibung treu zur Seiten:
Sie wissen traute Hütten zu bereiten,
Wo sich der Pilger stärkt und Ruhe findet.
Sie wissen Rat, wenn Unheil sich verkündet —
Und was der Junge lernt vom Veteranen,
Wird auch dem Enkel wieder Wege bahnen!

6. Gnom: Meister, wir danken Dir! Seid Ihr bereit,
Biet' ich die Hand' Euch — wir lassen den Streit!

5. Gnom: Ja, wir erkennen das Gute in beiden!
Nie soll das Jetzt sich vom Einstigen scheiden!
Nie soll das Einst sich dem Heute verbergen!
Liebe zur Heimat und unseren Bergen,
Das ist die Wurzel! Nun Meister sag' an,
Haben wir unsere Pflicht hier getan?

Berggeist: Ja, Ihr habt geprüft und habt erkannt
Wie das Heute mit dem Einst verwandt.
Geht und bringt dem S. A. C. St. Gallen
Meinen Segen! Grüsst ihn von uns allen!

(Alle Gnomen haben sich erhoben, der dritte tritt vor den Meister)
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Dark „sis" nur dis Dosen klicken
Und den Vesper „ikm" bereiten?
Dickt an seiner Leite sckrsiten?
Lärmen und Ltandarts stikten! —
Dock nickts sek'n von Lsls undLriktsn?
Lrüdsr — ikr ssici scklsckt bsricktst,
'Wenn ikr auk das Weib verdicktet.

2. Onom: Die clsn Lsrg suckt — lass ick gelten.
Ois äsn Nann suckt — muss ick sckeltsn!

4. Onoin: ^.ck, ick könnte mancksn nennen,
Osn wir nils gründlick kennen,
Osr bei uns dis Lrau gefunden,
Ois kür immer ikm verbunden —
Darum vollen vir nickt streiten!
Nir vill gröss'rs Dein bereiten,
Dass in unseren Oskildsn
Nan sick scksiclst sckon „nack Oildsn"!
Lrüksr var kein Dntsrsckied,
Leder sang sin krokss Oiecl,
Leder, vsnn er trak clsn andern,
Nockt' sin Ltück vsit mit ilnn vandsrn.
Klang sin Lauckdsr aus clsr Lerne,
Orüssts man äsn Lrudsr gerne,
Dntsr sin s m Lslssndack
Land man Lckutd vor Dngsmack
Keiner krug nack „vsr" uncl „vis",
Lsrgssvslt vereinte sie!
Deute könnt ikr nickt erkennen,
Wie sie sick in „Oruppsn" trennen?
Lcck, sckon diskt àrck clas Oskilds
Nancksr nur „mit seiner Oilds"!

6. Onom: Rolitik spielt gar kinsin!
Oder ein Ossangvsrsin!
Ksgslklüblsr gsk'n Zusammen,
'kurner, mit uncl okns „Klammen"
Oncl die Lckulsn disk'n du Lsrgs,
Kinder, kleiner okt als ^vsrgs,
Nüsssn vandsrn — vicier Willen —
Vaters Lkrgsid nur du stillen!

1. Onom: Dsbsrtrsib nickt ungsbükrlick!
Linsn Lükrsr brauckt natürlick
Lsdes Kind. — Oock clark es kommen,
Wird's vom Vater mitgenommen.
Oncl clie anclern kroksn Lckarsn,
Ois im Lal sckon Lrsunds varsn,
Zollten nickt dusammsngsk'n
Dns'rss Rsickss Rrackt du sek'n!?

2. Onom: Kämen sie clsr Serge vsgen,
Hatten vir vokl nickts clagsgsn —
Lrüksr var es nämlick so! —
Deute ruksn sie: „Dallok!"
„Ou bist auck da, vslck sin Lpass!"
„Komm, vir Klopfen einen Lass!"
Dol' der Lsuksl dies Ossindsl,
Zolcks Lsrgkakrt ist sin Lckvinclsl!

6. Onom: Ssrgkakrt, sagt er, leider ja!
Lskt ikr sie? Von kern uncl nak
Dekmsn sie clie Ladn, vsnn möglick,
Das Lukussgsk'n värs kläglick! —
Nan vill rasck dum Lisl gelangen,
Lpät erst mit dem Narsck ankangsn,
Oncl (las Vorgsländs kennen,
Würden sie Lallast nur nennen!

5. Onom: Oönns clock clas Olück äsn Deuten!
Llnsrczuicklick sincl cks Leiten,
4 s àer kann es sick nickt leisten,
Z o, vis einst clie ^.ltsn reisten:
Linsn Lag kürs Vorgsläncls
Kvsi, class man clsn Aufstieg käncls
Linsn visclsrum bergab
^.ber Kitts — nur kein Irak! —
Dann sin ^.bsckisdstrunk im „Dsusn"
Nit àsm Lükrsr, àem Ostrsusn,
Osr sin Däuklsin Osld gsvann
Zcklissslick dog man dsimvärts äann —
Dein! kür solcke Exkursionen
Würde sick kein Zonntag loknsn —
Lens Deuts kattsn 2sit —
Deuts kommt man scknsller vsit!

2. Onom: Nsistsr, sinà sie nickt vsràorksn!?
Was man teuer einst srvorksn,
Wokür man gsvagt sein Dsksn,
Wollen sie „gssckvincl erleben"!
Ikr vsrtsiciigt solck Oskaren?
Nuss man clas an Luck srkakrsn?
Dimmer kann ick es verstellen!

lZsrggsist: Nüsstsst eben tisksr ssken.
Lange lausckt ick nun sckon Lursm sanken,
Kann rnick nickt vsrscklissssn àsm Osclanksn:
Ikr kakt Luck getrennt in meinem Reick!
Ois Karteien sinà an Stärke gleick.
Ikr vsrskrt àsn Osist àer Veteranen,
Ikr sskt Outss auck in neuern Laknsn.
Ztrsitsn sollt Ikr nickt, als gute Osistsr!
Dört sin Wort von Lursm alten Nsistsr:
Unser Reick ist stark uncl still uncl vsit.
Leine taussndkält'gs Derrlickkeit
Oak àer Lcköpksr allen, àis auk Lrclen. —
Oock nur àer kann ikrsr tsilkakt veràsn,
Osr sie suckt mit reinem Der? unà Linn.
Vnclsrn — vinkt in Wakrksit kein Osvinn.
Wir sinà Düter àisssr Lsrgssprackt!
Ikr àûrkt raten, kslksn, Lag uncl Lackt
Diesen Nensckenkinclsrn treu dur Leite
Wanàsrn als ein unsicktkar Oslsits.
Lurs erste Lklickt ist: sie du sckütdsn,
Wenn sie ikre Krakt im Outen nützen.
Dsicktsinn, Lraklsrsi unà Unverstand
Ilsbsrlasst ikr meiner starken Dancl.
Ikr àûrkt varnsn — straken àûrkt Ikr nickt,
Denn sin Döksrer kalt das Oerickt,
Dem auck ick mick beuge je und je,
Dass sein Wille treu allkisr gsscksk'.

I. Onom: Nsistsr, in clas Okaos der Oskükls
Lring Ou Ordnung mit der strengen Kükls.
Wäge, vas das Deute gutes tat,
Wäge es auck an der Xlten Rat!

Lsrggsist: Oies Reick der Lsrgs, das vir unser nennen,
Lernten die Nsnscken ernst und langsam kennen.
Lis vagtsn vieles lange nur du aknsn
Oncl mussten Lckritt kür Lckritt sick Wegs baknsn.
Nit Lorscksrsinn und Liebs kamen sie,
Oie iknsn ungsaknte Krakt verlieb'!
Osr Vater kat dem Lokn den Lckatd srscklosssn,
Osr Lrsund dem Lrsunds und den Weggenossen —
8o, mit der 2sit, vard unser Rsick kür viele
Ois Ltätts ernster, koker Wanderdisle.
Oock, vo gar viele sind, mag es gssckeksn,
Dass nickt mskr alle edle Wegs geben. —
Lasst die Dnvürdigsn — sie straken sick
Lckon selbst genug — vir lassen sie im Ltick.
Oock clürkt Ikr nickt das Linst vom Deuts scksidsn,
Das Ldls, Oute lasst uns sek'n in beiden!
Lag das Verdienst du ^.nkang: im Lrscklissssn,
So sskt Ikr beute tausend Knospen sprissssn
V.us jenen Wurzeln, die die vDten fanden:
Nan kennt die Lsrgs nun in allen Landen!
Der Oicktsr kat sie einst von kern besungen,
Osr Lorscksr ist mit Nüks eingedrungen,
Ois Lrben dieser beiden kükrsn kort
Den Rreis der Lsrgssvslt in Lilcl und Wort.
Ois Lat stskt der Lssckreibung treu dur Leiten:
Lie visssn traute Dritten du bereiten,
Wo sick der Rilgsr stärkt und Ruks kindet.
Lis visssn Rat, venn Dnksil sick verkündet —
Ond vas der Lunge lernt vom Veteranen,
Wird auck dem Lnksl visdsr Wegs baknsn!

6. Onom: Nsistsr, vir danken Dir! Leid Ikr bereit,
List' ick dis Dand' Luck — vir lassen den Ltrsit!

S. Onom: La, vir erkennen das Oute in beiden!
Die soll das Lstdt sick vom Linstigsn scksidsn!
Die soll das Linst sick dem Deuts verbergen!
Liebs dur Dsimat und unseren Lsrgsn,
Das ist die Wurzel! Dun Nsistsr sag' an,
Dabsn vir unsers Rklickt kisr getan?

Lsrggsist: La, Ikr kabt geprüft und kabt erkannt
Wie das Deuts mit dem Linst vsrvandt.
Oskt und bringt dem L. V. O. Lt. O a Den
Neinen Legen! Orüsst ikn von uns allen!

(Nie (Znomen ksben sick erKoben, cier dritte tritt vor den Geister)
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3. Gnom: Meister! Eh' wir wandern, magst zu Ehren
Jener Jubilarin uns gewähren
Noch ein Freudetänzchen hier zu wagen!

Berggeist: Solche Lust will ich Euch nicht versagen —

Wenn Ihr mir zum Schluss ein Liedchen singt
Das bis fern zum „Schützengarten" klingt!

1. Gnom (jubelnd): Heissa! Juhei!
Gnomen herbei!

(Alle Gnomen steh'n zu ihm und lauschen)

Schlafen die Blumen tief unter dem Schnee
Tanzen wir ohne sie! Heissa juhe!

(Alle Gnomen hüpfen, Schneehäslein huschen vorüber)

Schneehäslein huschen behende vorbei
Holt sie zum Tanze her!
Heissa! Juhei!

'Die Gnomen holen die Schneehäslein, irgendwo ertönt Ocarinaspiel mit
Klavierbegleitung, kurzer Reigen der Gnomen und Schneehäslein; am Schluss gruppieren
sich alle zwanglos zu Füssen des Berggeistes und singen jubelnd den Vers des von

Ferdinand Huber komponierten Liedes):

„Uns're Berge lugen
Uebers ganze Land!
Von dem Rhonetale
Zu des Rheines Strand!
Und in allen Gauen
Mahnt ihr heller Schein:

[: Sich des einen, schönen Vaterlands zu freu'n!" :]

D. B.

Unsere farbigen Knnstbeilagen. Die in Drei- und Vierfarbendruck
ausgeführten Bilder dieser Mappe sind teils nach ältern Oelgemälden und Stichen, teils
nach farbigen Naturaufnahmen von Arthur Klee, (Ed. Scheibener, H. Staeheli
und C.Weber reproduziert worden, was mit erheblicheren Schwierigkeiten
verbunden ist, als wenn die Originalbilder direkt abgenommen werden können,

weil von der Glasplatte erst wieder drei oder vier neue Aufnahmen für
die entsprechenden Farbendruckplatten gemacht werden müssen. Die
Aufnahme naturfarbiger Photographien, die bis jetzt leider noch nicht kopiert
werden können, ist eine besondere Kunst, die auch tadellose Lumière- oder
Agfaplatten voraussetzt.

EDM. THERMANN
Werkstätte für Dekoratsons- und Flachmalerei

Uli-Rotachstrasse 7 — Telephon 1631

ST. GALLEN

1
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3. (lnomi IVlsistsr! Nk' wir wanâsrn, maZst ?u ZZbrsn
dsusr dubilarin uns Zswäbrsu
Nock sin Krsuctställccksn bisr ?u wa^sn!

LsrAAsisti Lolcks bust will ick lZuck nickt vsrsa^sn —

lVsnn Ikr mir ?um Lckluss sin I^isàcksn sin^t
Das dis tsrn cum „Lckütcsn^artsu" lcliu^t!

1. (luom sjubslucl): ldsissa! dubsi!
(Znomsn bsrbsi!

<àlle Onomen stà'n cu ilim und iausclieii)

Lcklatsu dis lZlumsn tist untsr cism Lcknss
?s.ncsn wir obus sis! llsissa juds!

Lckusskäslsiu buscks n b sb s uâs vorbei
blo It sis cum Va ucs bsr!
blsissa! dub si!

<vie Onomen kolen dis Sctmeeliäslein, irgendwo ertönt Ocarinaspiel mit Xiavier-
beglcitung, kurzer keinen der Onanien und Sstineeiiäslein; am Sckluss gruppieren
sicti alle cwangios cu Müssen des Lerggeistes uncl singen jubelnd den Vers des von

Ferdinand briber komponierten biedesti

„llus'rs lZsi'AS luZEU
lisbsrs ^aucs band!
Von dem Rbonstals
^u ciss Rbsiuss Ltraud!
lind in allsu (lausn
lVlabut ibr bsiisr Lcksin:

si Lick des sinsn, sckönsn Vaterlands cu krsu'n!" is

O. S.

(/»sers /arà/Fe» Die in Drei- und Vierfarbendruck ausge-
lübrten lZiider dieser iVIappe sind teils nack ältern Oelgemalden und Sticken, teils
nack farbigen blaturautnabmen von ^rtkur Klee, jicd. Zckeibener, bi. Ztaebeli
und (l. ^Veber reproduciert worden, was mit eckeblickeren Sckwierigkeiten
verbunden ist, als wenn die Originaibilder direkt abgenommen werden kön-
nen, weil von der Liiasplatte erst wieder drei oder vier neue àuknsbmen kiir
die entspreckenden barbendruckplatten gemackt werden müssen. Oie ài-
nabme naturkarbiger Ickotograpbien, die bis jetct leider nock nickt kopiert
werden können, ist eine besondere Kunst, die auck tadellose (minière- oder
^gtapiatten voraussetzt.

WSr^Stsits lDs^Oi-stsO^T- î^ncZ
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Chemische
Wasch-Anstalt

Appretur Dekatur

KL

RNEI i. CO,
VORMALS

E. SPRENGER-BERNET

Telephon: Fabrik 632
Telephon: Wohnung 3244
P o s te h e c k - Ko n to IX 1120

* *

FILIALEN:
Neugasse 48, zum Pilgerhof

Kornhausstrasse 7 Cnächst dem Bahnhof)
St. Leonhardstrasse 79

Grossackerstrasse 1, St, Fiden
¥ ¥

Fabrik und Laden: Konkordiastrasse 3

(D ^ S m s <2 ^ S
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(Z5OSSSQ^S5St^SSSS 1, Lt^ XÍLlSsl
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SCHUHHA
SCHNEIDER CO.

ST.GALLEN
GOLIATHGASSE 5

Quafitätsfcßuhe in heften Paßformen
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RITTER & CO.
SPEISERGASSE

ST. GALLEN C
TELEPHON N° 137

PAPIERE UND KARTONS für jeden Zweck.
Spezialitäten für die Stickerei-Induftrie: Wei|be und farbige Seidenpapiere,
Pauspapiere, Stüpfelpapiere, Rapportpapiere, Automatenkarton, Kopierkarton etc.

BUREAU-ARTIKEL
Eigene Gefchäftsbücher-Fabrikation und Akzidenzdruckerei. Lofe-Blätter-Bücher,
Karteikarten, Briefordner, Schnellhefter. Gro|se Auswahl in Stahlfedern und
Radiergummi.

FEINE PAPETERIE
Briefpapiere und Briefkarten in reidihaltigfter Auswahl. Monogrammprägungen
rafch und billig. Lederwaren befter Herkunft. Gefchenkartikel aus Stoff und Seide.
Goldfüllfederhalter „Waterman" und „Swan". Tafchenbleiftifte.
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P/VPILDL IMV K^DIO^Z für jeäen ^>veck.

Zpe^iâlitâten für ctie Ztickerei-Inclustrie: leiste unâ fnrbiZe Zeictenpàpíere, psus-
pspiere, Ztûpfelpâpíere, kspportpàpîere, àtornâten!?àrtc>n, Kopierksrton etc.

bíZene (Zescbâftsbllcker-bàbrikâtíON unct ^b?îcien?âruckerei. bose-VIâtter-Vllcber,
Ksrteibnrten, krieforctner, Zcbnellbefter. (Zroste àsxvnbl in Ltâblfectern unci
ksctierZummi.

Vriefpspiere unci kriefknrten in reickbâltiZster àsvcàl. btonosrsrnmprZsunMn
rssck unct bilIiZ. bectervvsren bester TIeànft. (Zescbenkârtîkel âU5 Ztoff unâ Leíâe.
(Ìolctfllllfecierbàlter „Mstermnn" unâ ,,5vvân". 7ssckenbleístîfte.
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Am Wafdßacb.

Nach einer Photographie von Frei & Co., St. Gallen.einer ?koto^rapkie von cö Zt. Qaiien.
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Schafherde im Engadin. rijot. Frei & Co., St. Gallen.
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Mellen Schulen in St. 6eorgen gelchaffen worden ift. Die Quartier - Schule

St. 6corgcn }äblt beute gegen 700 Kinder, die von 13 Cebrcrn und Cebrer-

innen unterrichtet werden. Daju kommen noch 3 Hrbeitslebrerinnen. 6s

ijt bemerkenswert, daß in St. 6eorgcn die TQädcben der 7- und 8. Klalte

von jwei Cebrerinnen

geführt werden. Diele

Deuerung bat lieh

bewährt.

Das äußere Zeichen des

Husbaues die(er Quar-

ticrlcbule ift das erweiterte

Fjebeltcbulbaus
mit feiner trefflich aus-

gerufteten tebönen Curn-

halle. Der Grweiterungs-
bau hottete fr. 400.000.

6r präfentiert lieb, wie

unlere Hbbildung ?eigt,

|ebr ftattlid). Dicht mit
Unrecht wird behauptet,

das Fjebclfcbulbaus weife

die febönften und bellften

Scbuljimmcr im Kreife C

auf. 7m Kellergetcbolte

find die derkftätten für

die Knabenbandarbeits-

Icbule und das Scbüler-

bad. 6 ine Klcrkltätte

befindet tide auch im

Dacbgetcboß. Dem katho-

lifcben Religionsunterricht und der Spejialhlafte lind belondere Zimmer

eingerichtet worden. Hlte Schuljimmer haben Siidlicbt und find außergewöhnlich

tonnig. Deu eingerichtet i(t auch der Schulgarten. 6in prächtiger Spiel-

plat} fördert die freude am körperlichen Spiele. St.

Vom Scbulweîen in St. Georgen.

Seit der Stadtvertcbmel}ung im jTahrc 1918 bat wohl kein Ceil der einbe?ogenen

Hußengemeinden einen to erfreulichen Husbau des Scbulwcfens erfahren,

wie das Dorf St. ßeor-

gcn. Daju bat die in-
nigeVerbindungjwifcben
dem ftädtifeben Quartier
ffiübleck-St, 6corgen u.

dem ehemaligen St. 6e-

orgen-Cablat wetentlicb

beigetragen. Der Schul-

kreis fcbließt heute auch

das Rietbäusli - Viertel

in (ich, ferner einen Ceil

der Klus und neuettens

werden auch Schüler aus

dem Buch aufgenommen

jwcchs Huffüllung der

Ktalten. Die (üdlicbe

6renjc des Quartier-
fcbulgebietes fällt mit
der appenjellifch. fflarch

jutammen, reicht alto
bis }u den Sggen hinauf

und hinüber bis über

den denigerweiber hinaus.

Die Unterfcbicde

der einjelnen Celle des

6ebietes geben der Schule

einen ländlichen 6in(cblag: Stadtkinder und Eandkinder fit}en auf der Schulbank

nebeneinander. Jmmerbin dominiert der Charakter des im Krcife C

fortlebenden Scbulwcfens der Scbulgemeinde der alten Stadt St. 6allcn. 6r
drückt ßcb vor allem aus in der bürgerlichen Schule, die aus den konfetfio-

'X®

BUCHHANDLUNG
W. SCHNEIDE« & CIE ST. GALLEN

FILIALEN : MARKTPLATZ, UNIONPLATZ, BAHNHOFPLATZ / HAUPTGESCHÄFT : ST. LEONH ARDSTR. 6

POSTCHECKKONTO IX 48S / TELEPHON-NUMMER 204

ZEITSCHRIETEHEXPEDITION I EIDG. KARTENWERKE AUELAGER

BÜCHER ALLER W1SSENSCHA ETEN
English Boohs / Livres français / Italienische und spanische Literatur

Romane / Ernählungen-/ Sprachbücher / Wörterbücher

Kaufmännische Literatur

TOPOGR. REISEKARKENI ATLANTENI REISELITERATUR
Nicht Vorrätiges wird prompt und schnellstens besorgt

TAGESZEITUNGEN UND ILLUSTRIERTE ZEITSCHRITTEN

IN UNSERN ZEITUNGSKIOSKEN
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nellen Schulen in St. Georgen geschaffen woräen ist. Oie (Mrsier - Schule

St. Georgen Mit deute gegen 700 Wnäer, äie von tz Lestrern unä Tekrer-

innen unterrichtet werben. Oazu kommen noch 3 Rrbeitslekrerinnen. Es

ist bemerkenswert, ässt in St. Georgen äie Määcsten äer 7- unä 8. Waste

von zwei Lekrerinnen

gefüstrt werben. Oiese

Neuerung kat sich be-

wäkrt.
Oas austere Teichen äes

Ausbaues äieser (Zuar-

tierschuie ist äas erwei-

tertc I) c b e is chu i k a u s

mit seiner trestiich aus-

gerüsteten schönen Turn-
daile. Oer Erweiterung«-
bau kostete fr. 400.000.
Er präsentiert sich, wie

unsere Rbbiläung zeigt,

sekr stattlich. Nickt mit
Anrecht wirb bekauptct,

äas Wbelschulkaus weise

äie schönsten unä steilsten

Scstuizimmcr im Rreise L
aus. Im WUergeschosse

sinä äie Werkstätten sür

äie Rnabcnkanäarbcits-

schule unä äas Schüler-

baä. Eine Werkstatt-

belinäct sich auch im

Oackgcschost. Ocm katko-

tischen Religionsunterricht unä äer Spezialklasse sinä besonäcre Timmcr ein-

gerichtet woräen. Rlle Kchulzimmcr kabcn Siiälickt unä sinä austergewökn-

liest sonnig. Neu eingerichtet ist auch äer Schulgarten. Ein prächtiger Spiel-

platz föräert äie freuäc am körperlichen Spiele. St.

Vom Schulwesen in St. Georgen.

^eit äer Staätverschmelzung im ?akreiyi8 katwokl kein Teil äer einbezsgenen

^ Rustenzemeinäen einen so erfreulichen Rusbau äes Schulwesens erlastren,

wie äas Dorf St. Geor-

gen. Oazu kat äie in-
nigeVerbinclung zwischen

äem stsätischen yuarticr
Mükleck-Zt. Georgen u.

äem cstemaligcn St. 6e-

orgen-Eablat wesentlich

beigetragen. Oer Schul-

kreis schliesst stcute auch

äas Rietkäusli - Viertel

in sick, ferner einen Teil
äer Wus unä neueltens

weräen auch Schüler aus

äem öuch aufgenommen

zwecks Ruffüllung äer

Wassen. Oie süäliche

Grenze äes Quartier-
schulgcbietes fallt mit
äer appcnzellisch. March

zusammen, reicht also

bis zu äcn Eggen kin-
auf unä kinüber bis über

äen Wenigerwciker kin-
aus. Die Unterschiebe

äer einzelnen Teile äes

Gebietes geben äer Schule

einen lanälichen Einschlag: Staätkinäer unä Lanäkinäer sitzen auf äer Schul-

bank nebcneinanäer. stmmerstin äominicrt äer Lstsrakter äes im Weise L

fortlebenäen Schulwesens äer Schulgemeinäe äer alten Staät St. Gallen. Er

ärückt sich vor allem aus in äer bürgerlichen Schule, äie aus äen konlessio-

î st>( I IVI Il)I u âc Il st>I.
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